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„Herr der Ringe“ auf
Russisch ist Netz-Hit
St. Petersburg. Das russische
Fernsehen hat eine vor 30 Jahren
ausgestrahlte und verloren ge-
glaubte Verfilmung von John Tol-
kiens „Herr der Ringe“ veröffent-
licht. Bei Youtube hatte allein der
erste von zwei Teilen des Films
„Chraniteli“ (Deutsch: „Beschüt-
zer“) am Samstag bereits mehr als
1,6 Millionen Aufrufe. Die am 13.
und 14. April 1991 nur einmal da-
mals im sowjetischen Fernsehen
gezeigte Fassung wurde im März
wieder gefunden und digitalisiert.

Neuer Wortschatz in
Pandemiezeiten
Köln. Corona verändert nach Auf-
fassung der Sprachwissenschaftle-
rin Annette Klosa-Kückelhaus die
deutsche Sprache wie kein anderes
Ereignis der letzten Jahrzehnte. Der
Brücken-Lockdown sei nur eines
von vielen neuen Wörtern, sagte
die Forscherin am Leibniz-Institut
für Deutsche Sprache in Mannheim.
Sie sammelt in einem Wortschatz-
Lexikon neue Wörter zur Corona-
Pandemie. Fast 1.400 Begriffe ste-
hen dort inzwischen, von Social
Distancing, bis Lockdown.

Fotografin June
Newton gestorben
Berlin. Sie war die Frau, Muse und
Managerin von Foto-Legende Hel-
mut Newton: Unter dem Künstler-
namen Alice Springs machte June
Newton eine eigene Karriere als
Fotografin und Porträtistin der
Großen dieser Welt. Mit 97 Jahren
ist die gebürtige Australierin am
Freitag in ihrer Wahlheimat Monte
Carlo gestorben. Sie war fast 60
Jahre mit Helmut Newton verhei-
ratet, der 2004 mit 83 Jahren ver-
starb.

Zeitreise auf Schienen: Ein Däne unter Dampf in der DDR
Herlev/Rostock. Als der Däne Gun-
nar W. Christensen 1965 zum ersten
Mal die DDR besuchte, ahnte er
noch nicht, dass dies der Anfang
einer langen Leidenschaft sein
würde. Kurz zuvor war sein Interes-
se an der Eisenbahn geweckt wor-
den, es folgten viele Reisen in die
DDR. Beliebtestes Fotomotiv des
dänischen Touristen waren seiner-
zeit Dampfloks.

Die DDR wurde zunehmend ein
beliebtes Reiseziel für dänische
Trainspotter. Denn während bei der
Deutschen Bundesbahn bereits

1977dieDampflok-Äraendete,wa-
ren in der DDR bei der Deutschen
Reichsbahn noch bis 1988 Dampf-
loks in Betrieb.

So machte sich Gunnar W. Chris-
tensen mehrfach auf Reisen in die
DDR,erknüpftedabeiauchpersön-
liche Kontakte. Bereits als Schüler
hatte der Däne eine DDR-Brief-
freundin im sächsischen Coswig,
um sein Deutsch zu verbessern.
Später wurde ihre Familie ein wich-
tiger Anlaufpunkt bei Besuchen.
Christensen nahm es auch gedul-
dig mit der DDR-Bürokratie auf,
denn er brauchte immer wieder
Fotogenehmigungen. Er fotogra-

fierte unter anderem in Rostock,
Kühlungsborn, Berlin, Dresden,
Aue, Oranienburg und Magde-
burg.

Dieser Band umfasst auf 264 Sei-
ten 481 Fotos, Erinnerungen und
technische Beschreibungen aus der
Zeit von 1965 bis 1979, zu sehen
sind auch Fahrkarten und Stre-
ckenpläne. Weil Christensen nicht
nur Dampfloks und Zuge fotogra-
fierte, sondern nebenbei auch den
DDR-Alltag in Bildern festhielt, ist
dieses Buch nicht nur für Eisen-
bahnfreunde interessant. Natürlich
gibt es viel historische Eisenbahn-
technik zu sehen, aber einige Auf-

nahmen entstanden auch neben
den Gleisen: So finden sich in die-
sem Band auch Bahnhofsfotos,
StadtansichtenundAufnahmenmit
zeittypischem Kolorit. Interessant
sind unter anderem ein Rügen-
Ausflug 1969, ein Rostock-Aufent-
halt 1974, eine „Molli“-Tour 1978
und eine größere DDR-Rundfahrt
1979.

In der dänischen Stadt Herlev,
wo der Dansk Jernbane-Klub – der
dänische Eisenbahn-Klub – ansäs-
sig ist, wurden die Aufnahmen von
Gunnar W. Christensen gesichtet,
lokalisiert und mit technischen In-
formationen versehen. Die däni-

schen Ehrenamtler haben mit die-
ser Veröffentlichung eine Fleiß-
arbeit hingelegt. Und sie gingen
davon aus, dass für dieses Buch
auch ein Markt in Deutschland be-
steht und entschlossen sich, es
zweisprachig zu veröffentlichen.
Alle Texte liegen darin also auf Dä-
nisch und auf Deutsch vor.

Erhältlich ist dieser großformati-
ge Band in Dänemark, in Öster-
reich, in den Niederlanden und
auch in Deutschland, wo es in ver-
schiedenen Fachbuchhandlungen
bestellt werden kann. Direkter
Kontakt zum dänischen Verlag
unter: https://jernbaneboeger.dk

Von Thorsten Czarkowski

Gunnar W. Christensen, „Bahnreisen
in die DDR", erschienen im Dansk
Jernbane Klub 2021, Preis: 39 Euro,
264 Seiten, ISBN 978-87-87050-17-3

Wollhalle
Güstrow zeigt

Malerei
Güstrow. Unter dem Titel „Ich
glaube an die Kraft der Farbe“
wird am 16. April eine Ausstel-
lung des Hamburger Künstlers
Alexander Dettmar in der Städti-
schen Galerie Wollhalle in Güst-
row eröffnet. Mit Fokus auf seine
Malerei präsentiere Dettmar
nach 1995 und 2009 seine nun-
mehr dritte Ausstellung in der
Galerie, wie die Stadt am Wo-
chenende mitteilte. Ziel der Aus-
stellung sei, durch eine spezielle
Auswahl der Motive „eine be-
sonders kraftvoll-positive
Grundstimmung zu vermitteln“.

So würden ruhige Blumen-
stillleben stattlichen Clowns mit
unbändiger Lebenskraft und Zu-
versicht gegenüber stehen, hieß
es. Dettmar, geboren 1953 in
Freiburg im Breisgau, gilt als
einer der bedeutendsten Plei-
nair-Architekturmaler der
Gegenwart, dessen Atelier vor-
wiegendStraßenundPlätzesind.
Bezeichnend für sein Werk sind
den Angaben zufolge große, the-
matisch gefasste Bilderzyklen.

Zu den bedeutendsten zählen
Dettmars Porträts deutscher Sy-
nagogen, die in der Pogromnacht
1938 sowie in der Folgezeit zer-
stört wurden. Neben der Malerei
umfasst sein Schaffen die Genres
Grafik, Plastik und Fotografie.
Die Ausstellung in Güstrow ist
bis zum 13. Juni zu sehen.

Rostock. „Die klotzige Marienkir-
che, ein Bau-Ungetüm mit gewalti-
gem Westwerk, groß genug, um drei
Türmezutragen,obenraschundbe-
helfsmäßig mit einem hühnerkopf-
ähnlichen Helmchen abgeschlos-
sen“ – so beschreibt Walter Kem-
powski die Rostocker Marienkirche
im Roman „Tadellöser und Wolff“.
Ortsbeschreibungen dieser Art fin-
den sich zuhauf in seinen Büchern.

Es ist ein Aspekt, der auch die
Kempowski-Tage in diesem Jahr
trägt. Viele Orte im öffentlichen
Raum laden zur Spurensuche ein.
Thematische Stadtrundgänge bil-
den den Inhalt der diesjährigen
Würdigung.Nachdemimvergange-
nen Jahr die Kempowski-Tage coro-
nabedingt ausgefallen waren, wur-
de in diesem Jahr ein anderes For-
mat gesucht. „Es war bei der Pro-
grammplanung im letzten August
schon abzusehen, dass es für aus-
wärtige Besucher schwierig wird“,
sagt Katrin Möller-Funck, Leiterin
des Kempowski-Archivs in Rostock.
„DarumhabenwireinProgrammfür
Rostocker konzipiert.“ Alle Veran-
staltungen finden unter freiem Him-
mel statt, um auch unter Corona-Be-
dingungen ein Programm anbieten
zukönnen.DazuwurdenStadtrund-
gänge konzipiert, die vom 12. bis 18.
April in Rostock stattfinden.

„Sichtachsen“ heißt das Pro-
gramm in diesem Jahr, der Unterti-
tel: „DieStadtalsSchauplatzundIn-
halt“. Denn: „Das Wort Sichtachse
hat Walter Kempowski oft benutzt,
wenn er Rostock erklärte“, sagt Kat-
rin Möller-Funck. Auch in den
Rundgängen im öffentlichen Raum
wird die Sichtachse eine wichtige
Vokabel. Die Programmpunkte sind
nicht immer mit dem Werk von Wal-
ter Kempowski verbunden, auf je-
den Fall aber mit Rostock.

Dazu wurden eine Reihe von
sachkundigen Führern verpflichtet,
die zumeist auch ihrerseits ein
künstlerisches Schaffen vorweisen.
So wird Schriftsteller Gregor Sander
am Montag den Eröffnungsrund-
gang bestreiten. Er steht unter dem
Titel „Alles richtig gemacht – Freun-
de kommen, Freunde gehen, Freun-
de bleiben“. Gregor Sander baut in
den Rundgang eine Lesung aus sei-
nem Roman „Alles richtig gemacht“
ein. Es geht an die Originalschau-
plätze in der östlichen Altstadt. An
der Seite von Gregor Sander ist der
Rostocker Fotografiker Gerhard
Weber. Er wird am Dienstag auch
den Rundgang „Auf den Spuren der
Familie Mann“ leiten, in der den
Rostockern die Wurzeln der Schrift-
stellerfamilien um Thomas und
Heinrich Mann erklärt werden.

Noch mehr Erinnerungskultur:
Der Rundgang „Jüdisches Leben
und Kultur in Rostock“ wird am
Mittwoch vom Leiter des Rostocker
Max-Samuel-Hauses Ulf Heinsohn
durchgeführt. „Rostock mein Arka-
dien“ heißen die Rundgänge am
Donnerstag und am Samstag, die
der Rostocker Künstler Matthias
Dettmann abhält. Hier wird darge-
stellt, in welchem Zusammenhang
Rostock mit dem Werk bedeutender
Literaten steht – so wie Erich Käst-
ner,der inRostockstudierte.Weitere
Autoren, die sich von Rostock inspi-
rieren ließen, sind Fritz Rudolf Fries,
Klaus Schlesinger oder Marie Luise
Kaschnitz.

Und freilich wird auch das Werk
von Walter Kempowski gewürdigt.
So im Rundgang „Schöne Aus-
sicht“,zudemRalfSalomonamFrei-

tag einlädt. Der gleichnamige Kem-
powski-RomanlenktdenBlickindie
Kröpeliner-Tor-Vorstadt,denninder
Borwinstraße hatten Kempowskis
Eltern einige Zeit gewohnt. Die Er-
zählungen seiner Mutter hatten

Walter Kempowski zu seinem Ro-
man „Schöne Aussicht“ inspiriert,
der die Grundlage für diesen Stadt-
rundgang bildet. Katrin Möller-
Funck begibt sich Freitag in einem
Vortrag auf die Spuren der Familie

Kempowski. Schließlich gibt es das
Erinnerungsprojekt „Stimmen von
der Straße – Was die Leute von Ros-
tock sagen“, das ebenfalls am Sams-
tag auf dem Plan steht, Autorin Si-
mone Neteler stellt dieses Buch vor.

Alsowurdefür2021ausderCoro-
na-Not eine Tugend gemacht. Kem-
powski unter freiem Himmel also.
Für 2022 hat Katrin Möller-Funck
wieder ein „richtiges“ Programm in
Planung.

Rostock kann jeder Leser mit
einem Kempowski-Roman in der
Hand auch selbst erkunden. Auch
an Orte, die es so nicht mehr gibt.
„Daß ich nie in der Jakobikirche ge-
wesenwar, fuchstemich.Nunwares
zu spät, nun war sie kaputt“, so Wal-
ter Kempowskis Erinnerung an das
Jahr 1942, als Bombenangriffe die
Stadt schwer getroffen hatten.

Von Thorsten Czarkowski
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Walter Kempowski im Jahr 2003 zu Besuch in seiner Heimatstadt Rostock. FOTO: RAINER SCHULZ

Leben undWerk: Walter Kempowski

1929 wurde Walter
Kempowski in Rostock
geboren. Er gehört heu-
te zu den großen Chro-
nisten deutscher Ge-
schichte. Quelle seines
Schaffens waren vor al-
lem seine Tagebücher.
Kempowski erlebte als
Kind und Jugendlicher

das Dritte Reich in Ros-
tock.
1948 verurteilte ihn ein
sowjetisches Militärtri-
bunal wegen Spionage.
Nach acht Jahren im
Zuchthaus Bautzen ver-
ließ Kempowski die
DDR. Wichtige Werke:
„Tadellöser & Wolff“

(1971), „Aus großer Zeit“
(1978), „Alles umsonst“
(2006) und die „Echo-
lot“-Bücher über den 2.
Weltkrieg. Kempowski
war seit 1994 Rostocker
Ehrenbürger.
2007 starb der Schrift-
steller in Rotenburg an
der Wümme.

gang „Rostock mein Arkadien. Eine
Stadt der Literatur.“, mit Künstler
und Autor Matthias Dettmann, Treff-
punkt: Kempowski Archiv Rostock,
Klosterhof 3
Freitag, 16. April, 16 Uhr: Rundgang
„Auf den Spuren der Familie Kem-
powski“, mit Katrin Möller-Funck,

Treffpunkt: Kempowski Archiv Ros-
tock, Klosterhof 3
Sonnabend, 17.April, 11Uhr:Rundgang
„Rostock mein Arkadien. Eine Stadt
der Literatur.“, mit Künstler und Au-
tor Matthias Dettmann, Treffpunkt:
Kempowski Archiv Rostock, Kloster-
hof 3

Das Programm 2021
Montag, 12. April, 16 Uhr: Eröffnungs-
rundgang „Alles richtig gemacht –
Freunde kommen, Freunde gehen,
Freunde bleiben“ mit Schriftsteller
GregorSanderundFotografikerGer-
hard Weber, Treffpunkt: Rathaus
Rostock, Neuer Markt
Dienstag, 13. April, 16 Uhr: Rundgang
„Auf den Spuren der Familie Mann“,
mit Fotografiker Gerhard Weber,
Treffpunkt: Kempowski Archiv Ros-
tock, Klosterhof 3
Mittwoch, 14. April, 16 Uhr: Rundgang
„Jüdisches Leben und Kultur in Ros-
tock“, mit Ulf Heinsohn, Treffpunkt:
Max-Samuel-Haus, Schillerplatz 10
Donnerstag, 15. April, 16 Uhr: Rund-

Sonnabend, 17. April, 15 Uhr: Rund-
gang „Stimmen der Straße – Was die
Leute von Rostock sagen“, mit Simo-
ne Neteler, Treffpunkt: Kempowski
Archiv Rostock, Klosterhof 3
Sonntag, 18. August, 15 Uhr: Rund-
gang „ ... oder bist du das Reisen
satt“, mit Künstler und Autor Matthi-
as Dettmann, Treffpunkt: Kempow-
skiufer/Fähranleger Schnickmann-
straße
Info: Jeder Rundgang dauert ca. 1,5
Stunden, Teilnahme kostenlos. Teil-
nehmerzahl pro Rundgang ist auf 20
Personen begrenzt. FFP2-Masken
sind Pflicht. Anmeldungen: kem-
powski-archiv-rostock@t-online.de
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